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ällgrnttint

33d)UHM]ct!fcl)c Militât fâtitun$.
Organ bet fd)U>etjeufd)en $tmee*

1er 3d)mtt3. JWlttarçcitltferift XXV. Jahrgang.

ä&afel, 27. Dît V. Safcôftttô- 1859. Mr. 49.
<Die fcfeweijeriftfeeüÄttitarieitunö erfdjeintln wôcfeetitïicfeen SDeppelnummern, unt> jwar 'ewetlen am ©onnerftag. «Der $refê bit

®nbe 1859 ift franco burefe bte gan&e ©cferoeij $r. 7. —. ©te 'Beftettungen werben birect an bie 93ertag$feanblung ,,*i« ^cbnxifl-
tiaufer'fcbe "tferlaflsbuebbanMunß in flafel" abrefftrt,ber SSetrag toirb bei ben auêwârtfgen Slbennentcn buret) 91 a enat nu erfecbcn.

33eranttt)ort«^e SJtebaftfon: #anô SBtetanb, Dberfttteutenant.

abonnements auf bie ®*wei$ertfd>e SWilitär*
geitung werben ju jeber 3eit angenommen ; man
mu% ftd) beftbalb an ba* nädfeftgelegene ç&oftamt
ober an bie ©^»»«ift^autet'fdbe &erlag$bucfefeanb"
lung in rBafel n>enben ; bie biSfeer erschienenen
Stummem werben, fo weit ber öorratfe au«s
reidfet, nachgeliefert.

*t)ei Sruupensufammenjug bei Starbert|.

(ftortfefcung.)
Slm Slbent teö 17. erhielt Herr Oberft (Scfewarj

tic Otite, feinen Brüdentrain nach Büren ju
fenten» ttttem man auch tort cine fingine Brigate
überfefecn woüe» um ten Stüdjug teö Oftforpö ju
betrofeen. (Scfemarj wufttc toofet* taft am einen

oter anteren Wanöoretag tiefer Strain gegen ihn
gebraucht werte; allein cö galt tiefe SBegnabnie

genügent ju motioiren. Wajor ©ränicher hatte
fcfeon geheimen Befehl im Sad, ten $rain oon

Büren mögtiebft rafefe naefe Soft ju beförtern.
gür ten 19. @ept. erhieft taö Söeftforpö fot*

gente ©iöpofttion:
„6ic werten morgen ten 19. frühjeitig abmar*

fefeiren, um ten Ceint auö ter 6teüung oon Star*

berg ju oertreiben unt ftcfe wo mögliefe tiefeö für
unö fo wiefetigen Uebcrgangöpunftcö ju bemäefeti-

gen. Sit wiffen* taft cine ter Kolonnen teö ©c*
taefeementö oon Steucnburg (natürlich ftngirt) he*

rcitö 6ifetcn erreicht hat unt taft Sit taber in
Shter rechten gtanfe bei Syrern Slngriff anf Starberg

niefetö ju befürchten haben.

Haben 6ic Starberg genommen» fo fefeen Sit
Shre Bewegung niefet weiter fort» fontern warten
6ie tic Bereinigung mit tem bei 6ifcten fteben*

ten ©orpö ab* befeçen 6ic Slarberg unt taö ©c*
bouché auf tem reefeten Ufer unt biouafiren Sit
mit tem ©roö feinter Slarberg» mo iefe fetbft tic
nötfeigen Stnortnungen treffen werte.

Beerten Sit tagegen jurüdgeworfen* fo woüen

Sit aüetn aufbieten» um niefet oon ter ©trafte
Büfel*Beüttiont>Siitau abgeträngt ju werten. S«

tiefem golfe fantonniren Sit in ähnlicher SBeife
mit am oorangegangenen Slbent."

©letefejettig erhielt Oberft 6cfewarj ten gebet*
men Befehl mit tem Slttftrag» ihn um 11 Uhr
Worgenö ju öffnen:

„(Soeben erhatte ich Bericht* taft unfere Slrmee
bti ©olothurn nicht gtüdlicfe gewefen ift; tiefer
Siachrtcbt entfpreefeent/ haben Sit ftcfe» auefe wenn
6ie Slarberg genommen feaben* gegen ten guft.ter
Slnhöhc oon Beümont jurüdjujtefeen, inteft tin
©etaefeement über tie Brüde oon Brügg auö*
weicht."

Oberft Slutemarö erfeiett"Wbai Oftforpö fot*
gente ©iöpofttion:

,,©ie Berfchanjungen oon Slarberg fonnten lei*
ter niefet fo weit oerooüftäntigt werten» um ten
Bunft mit einiger Sluöftcfet auf ©rfotg feftjufeal*
ten» befontcrö naefetem ftcfe tem geinte tic ©o*
fonne angefefefoffen hat» welche wir oon Sîeuenburg
heranjiehent angenommen haben.

Scfe tate 6ie tafeer dn, morgen ten 19. einen

Uebergangöoerfttcfe jwifefeen Soft unt Slarberg ju
mad)en* um taturefe ten geint ju nötbigen, ten
Slngriff auf Slarberg aufjugeben.

Saffen 6ie ju tem Behuf in Slarberg nur eine

ftarfe SIrriergarte fteben. Wit ten übrigen Ztup*
pen werten Sit präjiö 8 Uhr* hinter tem Ueber*

gangöpunft perborgen» gefammett fein» um ten
Uebergang ju beginnen» fobatt tie feinttiefeen ©o*

tonnen mit ihren 6pifeen Kappeten erreicht haben.

©ö fommt natürlich aüeö tarauf an, ten geint
bei Slarberg ju täufefeen unt ihn jum entfefeietenen

Borgefeen in tiefer «Richtung ju oeranlaffen. Setgen

Su tafeer aud) SlrtiUerie tort.
SU trängen naefe gtüdticfe ooüjogcnem Uebergang

gegen tic 6trafte oon Stitau, ofene taö Bta=

teau oon St. Stiftauö heute noefe anjugretfen.
©eht* wie ju oermutben, ein £bcit ter feinttiefeen

Sruppen auf Stegerten jurüd, fo folgt in tiefer
Sticfetung — btö «Sorben — ein ©etafefeetnent.

@ie fantonniren in Kaünacfe, Bargen» Kappeten,

Slarberg» Soft.
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Der Truppenzusammenzug bei Aarberg.

(Fortsetzung.)

Am Abend des 17. erhielt Herr Oberst Schwarz
die Ordre, seinen Brückentrain nack Büren zu
senden, indem man auch dort eine fingine Brigade
übersetzen wolle, um den Rückzug des OstkorpS zu

bedrohen. Schwarz wußte wohl, daß am einen

oder anderen Manövretag dieser Train gegen ihn
gebraucht werde; allein es galt diese Wegnahme
genügend zu motivircn. Major Gränicker hatte
schon geheimen Befehl im Sack, den Train von
Büren möglichst rasch nach Lyß zu befördern.

Für den 19. Sept. erhielt das Westkorps fol.
gende Disposition:

„Sie werden morgen den 19. frühzeitig abmar-

fchiren, um dcn Feind aus der Stellung von Aarberg

zu vertreiben und sich wo möglich dieses für
unS fo wichtigen Uebcrgangspunktes zu bemächti.

gen. Sie wissen, daß eine der Kolonnen des De-
tachements von Neuenburg (natürlich fingirt) be.

reitS Siselcn erreicht bat und daß Sie daher tn

Ihrer rechten Flanke bei Ihrem Angriff auf Aar-
berg nichts zu befürchten haben.

Haben Sie Aarberg genommen, fo fetzen Sie
Ihre Bewegung nicht weiter fort, fondern warten
Sie die Vereinigung mit dem bei Sifelen stehen,

den Corps ab, besetzen Sie Aarberg und das

Débouche auf dem rechten Ufer und bivuakiren Sie
mit dem Gros hinter Aarbcrg, wo ich selbst die

nöthigen Anordnungen treffen werde.

Werden Sie dagegen zurückgeworfen, fo wollen

Sie allem aufbieten, um nicht von der Straße
Bühl-Bellmont-Nidau abgedrängt zu werden. Jn

diefem Falle kantonniren Sie in ähnlicher Weise
wie am vorangegangenen Abend."

Gleichzeitig erhielt Oberst Schwarz den geheimen

Befehl Mit dem Auftrag, ihn um 11 Uhr
Morgens zu öffnen:

„Soeben erhalte ich Bericht, daß unfere Armee
bei Solothurn nicht glücklich gewefen ist; diefer
Nachricht entsprechend, haben Sie sich, auch wenn
Ste Aarberg genommen haben, gegen den Fuß.der
Anhöhe von Bellmont zurückzuziehen, indeß etn
Détachement über die Brücke von Brügg
ausweicht."

Oberst AudemarS erhielt für ^as OstkorpS
folgende Disposition:

„Die Verschanzungen von Aarbcrg konnten leider

nicht so weit vervollständigt werden, um den

Punkt mit einiger Aussicht auf Erfolg festzuhalten,

besonders nachdem stch dem Feinde die
Colonne angeschlossen hat, welche wir von Neuenburg
heranziehend angenommen haben.

Jch lade Sie daher ein, morgen den 19. einen

Uebergangsversuch zwischen Lyß und Aarberg zu

machen, um dadurch den Feind zu nöthigen, den

Angriff auf Aarberg aufzugeben.

Lassen Sie zu dem Behuf in Aarberg nur eine

starke Arriergarde stehen. Mit den übrigen Truppcn

werden Sic präzis 8 Uhr, hinter dem Ueber-

gangspunkt verborgen, gesammelt sein, um den

Ucbergang zu beginnen, sobald die feindlichen Co.

lonnen mit ihren Spitzen Kappelen erreicht haben.

ES kommt natürlich alles darauf an, den Feind
bei Aarberg zu täuschen und ihn zum entschiedenen

Vorgehen in dieser Richtung zu veranlassen. Zei.
gen Sie daher auch Artillerie dort.

Sie drängen nach glücklich vollzogenem Uebergang

gegen die Straße von Nidau, ohne daS Plateau

von St. NiklauS heute noch anzugreifen.

Geht, wie zu vermuthen, ein Theil der feindlichen

Truppen auf Aegerten zurück, fo folgt in diefer

Richtung — bis Worben — ein Detafchement.

Sie kantonniren in Kallnach, Bargen, Kappelen,

Aarberg, Lyß.
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©ie Borpoften haben Sk über «Berthof biö auf
tie Stömerftrafte aufjufteüen."

Oberft ©efewarj tiöponirte für ten 19. folgen,
termafjen:

©ie Sloantgarte tn ter biöherigen (Stärfe foUte,

oon Bühl oorgehent, gegen tie linfe glanfe teö

geinteö temonftriren unt Kappelen recfetö um-

geben;
taö ©roö unt tie SlrtiUerie ter Sîcferoe foüten

gegen Kappelen ihren Stngrtff richten unt taö
©orf wegnehmen» wäbrent tie ©aoaüerie taö ©orf
Unti ju umgehen unt ftefe jwifefeen temfelben unt
ter Slare beobaefetent anfjuftellen hatte.

B>ürte Kappelen weggenommen* fo foüte tie
Sloantgarte ten geint in ter gront befefeäftigen,

wäbrent taö ©roö ftcfe hinter Kappeten jum ©türm
auf taö gort Str. l auffteüe unt tie SlrtiUerie
taffelbe lebhaft befeböffe, um ten ©rfolg teö ©türm*
angriffö porjunereiten. ©ie ©apaüerie foüte in
ihrer beobaefetenten ©tellung bleiben.

Wan ftebt auö tiefen ©iöpofttionen, taft©cfewarj
in feiner linfen gtanfe ttwai befürchtete; er muftte
annehmen, tafj ter ©egner fetnett Brüdentrain
beutiçe; nur wuftte er nicht wo; ti war taber ge»

rechtfertigt, taft er namenttiefe feiner ©apaüerie

tie Beobachtung überlieft, intern fte bei ihrer
©cfenelligfeit am ebeften im gaüe war, ftcfe auf
einen oieüeiefet entfernteren Bunft ju werfen unt
weit bei iferer Uebertegenbeit fte am teiefeteften ten
feintlicfeen Stngriff aufhatten fonnte.

Oberft Slutemarö übergab taö Kommanto auf
tem linfen Starufer bem Oberft w. Salii, ter ten
Sluftrag hatte, mit 2 Batatüonen» 8 ©efcfeücen,
1 ©cfeücenfompagnte unt 2 ©aoaüeriefompagnien,
ten Brüdenfopf ju halten; cr foüte ten ©egner
in ein bartnädigeö ©efeefet oerwtdetn, im galle
cr weichen müftte, ihn jum Berfolgen engagiren*
um ihn befto ficfecrer ter BMrfung teö Offen fio*
ftoftcö in feiner tinfen glanfe auöjufecen.

©cr übrige ©heil teö Oftforpö unter ter Sei»

tung teö Herrn Wajor ©cherer, 2 Bataiüone, l
©ompagnie ©cfeüfecn, l fraubifoUQ, fteüte ftefe bti
Spini — jwifefeen Starberg unt Soft — auf tem
reefeten Ufer ter ?tarc auf, um oon tort auö naefe

oollcntetem Brüdenfcfetag auf taö linfe Ufer über*
jugefecn.

Sie Brüdenfteüe war gut gewählt; taö red)tc
Ufer überhöht taö linfe unt beherrfefet eö bii gegen
Kappelen hin; auf tem linfen Ufer jiebj ftcfe ein
800-1000 ©eferitt breiteö Bufcfewerf, taö einem
mähren Urroalt glich; cö war feine Wögficfefeit
ofene Borbereitungen turefe taffelbe ju tringen;
tie ©appeurö teö Oftforpö hatten taber turefe
taö ©idiefet einen 20- breiten ©otonnenweg oon
ctrea 800 ©eferitt Sänge gehauen unt hatten tabei

tic Borftcbt gebraucht, tenfelbcn an feinem
©nte turefe ©tefeettfaffen eineö breiten ©treifenö
©eftrüpp tem geinte ju oerbergen.

©ic ju überbrüdente glufjftrede war circa 400'
breit, neben ter Hauptbrüde tuuftten noefe 3 ffei*
nere Brüden über alte gluftarme im befeferiebeuen

©eftrüpp gebaut werten, pon tenen eine 70/ lang

war; ter Brüdenfcfetag wurte mit größter ©tiüe
unt Bünfticfefeit Poüjogen unt maefete tem ©enic
aüe ©hre!

Oberft ©efewarj begann ten Slngriff gegen 9

Uhr Worgenö; taö fefewaefe befefete Kappelen war
halt genommen unt fofort fonnten tie ©töpofttio-
nett jum Stngriff gegen taö gort Sir. l getroffen

werten; tie Sloantgarte befefeäftigte ten ©egner
fo in ter gront» taft cr taö ©ewitter in feiner
reefeten gtanfe niefet genügent beachtete. Bieüeicfet

war cö auch Slbftcfet/ um taö ©eftforpö mögliefeft

gegen Starberg ju toef-ett.

©efewarj hatte feine Hauptfraft, wie cr biöpo*
nirt, hinter Kappeten gefammelt, feine SlrtiUerie
befefeoft taö SBerf Sir. 1 mit grofter freftitfeit.
Unter tem ©efeufee tiefeö genero trang cr gegen
tie reefete gtanfe oon ©aliö, teffen Bataiüone nur
jögernt bcranfamen unt nahm taö ©erf. Salii
wich bii ju ten erften Häufern hinter tem ©erf*,
wo er oon Steuern ten ©iherftant organiftrte.

©äbrent tiefeö heftigen ©efeefeteö auf ter grò*
ftett ©trafte, batte ter Uebergang ftattgefunten;
tie ©olonne oon ©efeerer, bd ter ftcfe auefe Oberft
Slutemarö befant, ftunt im ©otonnenweg, bereit
oorjubreefeen.

©ie ©olonne war in Halbbataiüonen aufgefteüt/
fo taft fte unmittelbar nach tem ©ebouefeiren in
©efecfetöfteüung übergehen fonnte; tic ©cfeüfeen*

fompagnie hatte ten Sluftrag* ten ©altrant fo

lange ju bewachen, biö tic Brigate im freien gelt
war; ter Slrtiüeriejug blieb auf tem linfen Ufer,
mit tem Befehle, erft tann über tic Brüde ju
gehen, wenn tic Infanterie ganj tebouefeirt habt
unt tann im Ztabt turefe ten ©olonnenweg ju
folgen.

©aö ftcfe immer mefer Slarberg nähernte ©efeefet

fd)ien taö ©ignat jum Borbrecfeen ju fein ; ter
Kommantant teö ©eftforpö gab ten Befehl taju,
tic teçte ©eftrüppfteüc fiel unt tie Bataiüone bra*
efeen rafefe in taö greie, wo fte fofort auf tic ©a*

paüerie teö ©eftforpö ftieften, tie in mehreren
Sittaden ihre ©ntwidtung ju hemmen fuefete, aber

pergebtieb.
Òberft ©atiö ging fobalt er taö geuer in fei*

ncr reefeten gtanfe bemerftc, mit gefamtnetten
Kräften jum erneuten Slngriff oor.

©aö ©eftforpö, teffen Kommantant im gleicfeen

Slugenblid, in welcfeem er oom Bortringen einer

feinttiefeen Slbtheitung gegen feinen linfen glüge i

benachrichtigt wurte* tie Weitung ethidt, taft
feine Hauptarmee bti ©olothurn eine- ©chiappe
erlitten habe, oter oietmebr — eö war 11 Uhr
geworten — ten geheimen Brief öffnete, jog ftcfe

langfam in jwei ©olonnen jurüd, wäbrent eine

ftarfe £traiüeurfette Kappeten alö ©tüfepunft mög*

liebft lauge ju halten oerfuefete; tie cine ©otonne,

beftebent auö ter Sloantgarte, oerftärft turefe eine

Batterie, ging auf ter groften ©trafte nach Büfef

jurüd; tie antere ©otonne, beftebent auö bem

©roö unt ter Steferoe* ttrigirte ftcfe turefe laö
Wcrjliger Wooö gegen Senö.

©aö Oftforpö griff Kappeten mit grofter Seh*
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Die Vorposten haben Sie über Werthof bis auf
die Romcrstraßc aufzustellen."

Oberst Schwarz disponine für den 19. folgen,
dermaßen:

Die Avantgarde ln dcr bisherigen Stärke follte,
von Bühl vorgehend, gegen die linke Flanke des

FeindcS demonstrircn und Kappelen rechtS um-

gehen;
das GroS und dic Artillerie der Rcfcrvc follten

gegcn Kappelen ihren Angriff richten und das

Dorf wegnehmen, während die Cavallerie das Dorf
links zu umgehen und stch zwifchen demselben und
der Aare beobachtend aufzustellen hatte.

Würde Kappelen weggenommen, fo follte die

Avantgarde dcn Fcind in der Front befchäftigen,
während daö GroS stch hinter Kappelen zum Sturm
auf daS Fort Nr. 1 aufstelle und die Artillerie
dasselbe lebhaft beschösse, um den Erfolg des

Sturmangriffs vorzubereiten. Die Cavallerie follte in
ihrer beobachtenden Stellung bleiben.

Man sieht auS diefen Dispositionen/daß Schwarz
in feiner linken Flanke etwas befürchtete; er mußte

annehmen, daß der Gegner feluen Brückentrain
benütze; nur wußte er nicht wo; eS war daher ge.

rechtfertigt, daß cr namentlich feiner Cavallerie
die Beobachtung überließ, iudem sie bei ihrcr
Schnelligkeit am ehesten im Falle war, sich auf
einen vielleicht entfernteren Punkt zu werfen und
weil bei ihrer Ueberlegenheit sie am leichtesten den

feindlichen Angriff aufhalten konnte.

Oberst AudemarS übergab das Kommando auf
dem linken Aarufer dem Oberst v. SaliS, dcr dèn

Auftrag hatte, mit 2 Bataillonen, 8 Gefchützen,
1 Schützenkompagnie und 2 Cavalleriekompagnien,
den Brückenkopf zu halten; er follte den Gegner
in ein hartnäckiges Gefecht verwickeln, im Falle
er weichen müßte, ihn zum Verfolgen engagircn,
um ihn desto sicherer der Wirkung des Öffcnstv-
stoßes in feiner linken Flanke auszusetzen.

Der übrige Theil des OstkorpS unter der Lei.
tung deS Herrn Major Schercr, 2 Bataillone, 1

Compagnie Schützen, 1 Haubitzzug, stellte stch bei

Spins — zwifchen Aarberg und Lyß — auf dem

rechten Ufer der Aare auf, um von dort aus nach
vollendetem Brückenschlag auf das linke Ufer
überzugehen.

Die Brückenstelle war gut gewählt; das rechte
Mer überhöht daS linke und beherrscht cs biS gegen
Kappelen hin; auf dem linken Ufer zieht sich ein
800-1000 Schritt breiteö Buschwerk, das cinem

wahren Urwald glich; es war keine Möglichkeit
ohne Vorbereitungen durch dasselbe zu dringen;
die SappeurS des OstkorpS hatten daher durch
daö Dickicht einen 20- breiten Colonnenweg von
circa 800 Schritt Länge gehauen und hatten da.
bci die Vorsicht gebraucht, denselben an seinem
Ende durch Stehenlassen eines breiten Streifens
Gestrüpp dem Feinde zu verbergen.

Die zu überbrückende Flußflrecke war circa 400^

breit, neben der Hauptbrücke mußten noch 3 klei.
nere Brücken über alte Flußarme im beschriebenen
Gestrüpp gebaut werden, von denen eine 70/ lang

war; der Brückenschlag wurde mit größter Stille
uud Pünklichkeit vollzogen und machte dem Genie
alle Ehre!

Oberst Schwarz bcgann den Angriff gegcn 9

Uhr Morgens; das schwach besetzte Kappclen war
bald genommen und sofort konnten die Dispositionen

zum Angriff gegen das Fort Nr. 1 getroffen

werden; die Avantgarde beschäftigte den Gcgner
fo in der Front, daß cr daö Gewitter in feiner
rechten Flanke nicht genügend beachtete. Vielleicht
war eS auch Absicht, um das WestkorpS möglichst

gegen Aarberg zu locken.

Schwarz hatte seine Hauptkraft, wie er diSpo-

nirr, hinter Kappelen gesammelt, feine Artillerie
beschoß das Werk Nr. 1 mit großer Heftigkeit.
Unter dem Schutze dieses FeuerS drang er gegen
die rechte Flanke von SaliS, dessen Bataillone nur
zögernd herankamen und nahm das Werk. SaliS
wich bis zu den ersten Häusern hinter dem Werk,
wo er von Neuem den Widerstand organisme.

Während dieses heftigen Gefechtes auf der gro-
ßcu Straße, hatte der Uebergang stattgefunden;
die Colonne von Schercr, bei der sich auch Oberst
AudemarS befand, stund im Colonnenweg, bereit
vorzubrechen.

Die Colonne war in Halbbataillonen aufgestellt,
fo daß sie unmittelbar nach dem Debouchiren tn
Gefechtsstellung übergehen konnte; die
Schützenkompagnie hatte den Auftrag, den Waldrand fo

lange zu bewachen, bis die Brigade im freien Feld

war; der Anilleriezug blieb auf dem linken User,
mit dem Befehle, erst dann über die Brücke zu

geheu, wenn die Infanterie ganz debouchirt habe

und dann im Trabe durch den Colonnenweg zu
folgen.

Das sich immer mehr Aarberg nähernde Gefecht
schien das Signal zum Vorbrechen zu sein; der
Kommandant des WestkorpS gab den Befehl dazu,
die letzte Gestrüppstelle fiel und die Bataillone brachen

rafch in das Freie, wo fie sofort auf die
Cavallerie deS WestkorpS stießen, die in mehreren
Attacken ihre Entwicklung zu hemmen suchte, aber

vergeblich.
Oberst SaliS ging sobald er das Feuer in seiner

rechten Flanke bemerkte, mit gesammelten

Kräften zum erneuten Angriff vor.
Daö WestkorpS, dessen Kommandant im gleichen

Augenblick, in welchem er vom Vordringen einer

feindlichen Abtheilung gegen feinen linken Flüge i

benachrichtigt wurde, die Meldung erhielt, daß

feine Hauptarmee bei Solothurn eine- Schlappe
erlitten habe, oder vielmehr — eS war 11 Uhr
geworden — den geheimen Brief öffnete, zog sich

langsam in zwei Colonnen zurück, während eine

starke Tirailleurkette Kappelen als Stützpunkt mög-

liehst lange zu halten versuchte; die eine Colonne,
bestehend auS der Avantgarde, verstärkt durch eine

Batterie, ging auf der großen Straße nach Bühl
zurück; die andere Colonne, bestehend auS dem

GroS und der Referve, dirigine stch durch daö

Merzliger MooS gegen Jens.
DaS Ostkorps griff Kappelen mit großer Leb-
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feaftigfcit an; cö fam ju einem jiemlicfe heftigen
©efeefet im ©orfe felbft, taö ein reefet tebentigeö

Bilt eineö folefeen Kampfeö um ein ©orf gab.

©er ©olonne teö ©eftforpö auf ter groften ©trafte
folgten 3 ©ompagnien Infanterie, l ©cfeüfeenfom»

pagnie, 1 l2Bfünter Kanonenbatterie unt tie ge*

fatnmte ©aoaüerie teö Oftforpö; tie übrigen Srup*
pen teö Oftforpö bebouchirten, naefetem tie feint*
liefeen Siraiüeurö auö Kappelen geworfen Worten»

in Ortnung aui temfelben unt trängten taö ©eft*
forpö mit ©nergic jurüd.

Sn tiefem Woment, i2/2 Ufer, wurte taö Sei'
efeen jum ©infteüen teö geucrö gegeben.

Slm heutigen Sag waren tie Sruppen wegen teö
Weiteren Serrainö mehr auöeinanter gefommen;
man fühlte ter Uebung an, taft tic Sruppenjabt
ju gering war für taö weite ©etante; tm ©an*
jen fonnte man aber jufrieten fein.

Beite Korpö fefeten ihre Borpoften auö; tie
Slacbt pom 19. auf ten 20. ©ept. war tie einjige,
in welcher ter Borpoftentienft* mit ter wünfefeenö*
wertben StegetmäfHgfett betrieben werten fonnte.

©ic^ Borpoften teö ©eftforpö tehnten ftcfe oon

«©atperöwpt bii ©orben auö, 2 gettwaefeen be»

waefeten tic Stuögängc auf ten Höhenjttg jwifefeen

©alperöwpl unt Bühl/ 2 waren an taö Werjltgcr
Wooö oorgefehoben; eine ftunt bei ©orben; tic
Berbintung wurte turefe fteiftigeö BatrouiUiren
unterhatten.

©aö Oftforpö hatte feine Boften por KaUnacfe,
Bargen, Kappeten unt bei ©erthof aufgefteüt unt
patrouiüirte niefet mtnter fteifttg; eine Stüarmirung»
mit fte früher beabftefetigt worten, unterblieb in
golge ter ©rmütung ter Sruppen.

gür ten feçten Wanöoretag, ten 20., erhielt
taö ©eftforpö foigentc ©iöpofttion:

„Sit Berichte auö ©olothurn haben ftcfe voü*
fommen beftätigt; unfer Heer feat ftcfe bereitö hinter

tic Slare jurüdgejogen.
©emgemäft unt weil iefe einen Shell Shrer

Sruppen jur Beobachtung oon Büren abgeben mufj,

gegen welchen Bunft ein feinttiefeeö Korpö im Sin»

marfd) ift, beauftrage iefe Sit, feeutc noefe tic
Brüde oon Brügg abjubrennen unt tie gurthen
oon Brügg bii Wepenrieh grüutticfe ju jerftören;
morgen in ter grübe aber gehörigen ©iherftant
an ten Siuögängcn jum Btatcau oon Beümont ju
leiften unt auf ter Hohe womöglich fo lange ju
feätten, btö id) Sfeuen ten teftntttoen Befefet jum
Slüdjug unt Slbjug turefe Stitau fente.

Shren tinfen glüget, welcher bti Brügg fanton*
nirt, jieben ©ie reefetjettig über Bort heran, ta
Shnen befonterö tic ©aoaüerie jur ©edung teö
Stbjugcö oben auf ter Höfee oon Beümont nüfcftcfe

fein mitîfe."
Sin taö Oftforpö erging für ten gteiefeen Sag

fotgente ©iöpofttion:
/;©ö ift Sfenen befannt, taft unfere Slrmee bei

©olotfeurn einen ©ieg erfochten unt wir bereitö
wieter im Beftfe tiefer ©tatt ftnt.

Unter foteben Umftänten wirt Sfer ©egner
fcfewerlicfe auf tem reefeten Siehlufer ftehen bfeiben,

t. h. taö Bfateau non Beümont nur fo fange
halten alö eö Seit erfortert, um taö ©roö geort-
net turefe Slitau ju führen.

©reifen Sit morgen ten 20. frübjeitig teffen
Sruppen an» tte ftcfe am gufte ter Höhen non
Werjligcn unt Senö halten woüen.

Um 7 Uhr foüen ©ie oor Bühl» beim ©erthof,
oerfammett fein, gür Shren rechten glügel brau*
efeen ©ic feine Beforgnift ju hegen, intern ter
geint nach foeben eingegangenen Berichten tie
gurthen bti ©ottftatt unt abwärtö biö Wepenrtet
grüntlicfe jerftört uttt tie Brüde pon Brügg ab*

gebrannt feat.

©eitere Befehle erhalten ©ie auf ter Höhe oon
Beümont, wofelbft ich mich .cinftnten werte."

Oberft ©cbwarj, teffen Sruppen naefe ten ©tö*
pofttionen oom 19. ©ept., theifö im Sager »on
Senö, tbeilö an ten öfttiefeen Stbhängen teö Bla*
teau'ö oon Beümont* oon ©alperöwpl bii Sieger*
ten fantonnirten, fteüte fte für ten 20. bti Bübt
unt Senö auf. Bei Bübf hielt auf ter groften
©traie tie Sloantgarte, tie turefe eine l2Bfüntcr
Batterie ter Steferoe oerftärft war, unter tem
Kommanto teö Oberftl. Bürfli; foüte ter ©egner
oon ©alperöwpt auö eine Borgebung ter rechten
glanfe turefe ten ©alt oon ©pfaefe unt ©ertaftn*
gen oerfuefeen, fo waren 2 ©ompagnien Infanterie
jur Beobachtung tiefer Bewegung beftimmt.

©ic Hauptmacht teö ©eftforpö feiett bti Senö;
©efewarj erwartete mit Siecht ten Hauptangriff
hier unt bei Bühl nur eine ©emonftration; im
gaüe teö Slüdjugeö wann bdu Zbdte angemie*
fen, auf tem Btatcau »on Beümont Button ju
nehmen; nötfeigenfaüö foüte tiefe ©teüung fo

genommen werten, taft turefe Befeçen teö Senöbergeö
man ein Bortringen teö geinteö auf taö Blateau
ftanfiren fonnte.

©erte ter entliche Slüdjug nothwentig, fo
erfolge er fuccefftoc über Slttau.

©ir bemerfen biebei, taft tie SlrtiUerie teö
©eftforpö nur fpärtiefe noch mit Wunition oerfc*

feen war; tie beiten festen Uebungötage hatten
im Borrathe jiemfiefe aufgeräumt.

Oberft Slutemarö hatte wirfliefe feinen Hauptangriff

gegen Senö beftimmt; einerfeitö fannte cr
taö tortige Serrain genauer atö taö bei Büfel,
antererfeitö ift ter ©eg oon Senö naefe Beümont
näher alö ter über ©t. Sltftauö; gleicfejeitig ift er

tief eingefefenitten unt tafeer tem geuer ter
SlrtiUerie weniger auögcfcfet. ©ar Senö einmal ge=

nommen, fo war tcfjfealb taö ©rftetgen teö %ta*

teauö leiefeter. ©ein Bfan war tafeer, gegen ten
reefeten gfügef teö geinteö früfejeitig ju teuton*

ftriren, ten Hauptangriff aber gegen ten tinfen ju
richten unt tenfelben gleicfejeitig turefe eine

Umgehung über ten Senöberg ju unterftüfeen.

©ctnjufotge ftanten tie Sruppen teö Oftforpö
um 7 Ufer Worgenö in foigenten Bofttionen:

Sit Sloantgarte, beftebent auö ter ganjen ©a*

oaUerie unt 2 ©ompagnien Snfantcrie unt ©efeü*

çen, auf ter groften ©trafte gegen Büfel;
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haftigkeit an; cs kam zu einem ziemlich heftigen
Gefecht im Dorfe felbst, daö cin recht lebendiges

Bild eines folchen Kampfes um ein Dorf gab.

Der Colonne des WestkorpS auf der großen Straße
folgten 3 Compagnien Infanterie, 1 Schützcnkom.
pagnie, 1 l2Pfünder Kanonenbatterie und die ge-

fammte Cavallerie des OstkorpS; die übrigen Truppen

deö OstkorpS debouchtrten, nachdem die feindlichen

Tirailleurs aus Kappelen geworfen worden,
in Ordnung auS demselben und drängten das West-
korpS mit Energie zurück.

Iu diefem Moment, 12/z Uhr, wurde daö Zeichen

zum Einstellen des FeuerS gegeben.

Am heutigen Tag waren die Truppen wegen deö

weiteren Terrains mehr auseinander gekommen;
man fühlte der Uebung an, daß die Truppenzabl
zu gering war für daS weitc Gelände; tm Ganzen

konnte man aber zufrieden fein.
Beide KorpS fetzten ihre Vorposten auS; die

Nacht vom 19. auf den 20. Sept. war die einzige,
in welcher der Vorpostendienst' mit der wünschcnS-

werthen Regelmäßigkett betrieben werden konnte.
Die Vorposten des WestkorpS dehnten stch von
WalperSwyl bis Worben aus, 2 Feldwachen
bewachten die Ausgänge auf den Höhenzug zwifchen
WalperSwyl und Bühl, 2 waren an das Merzltger
MooS vorgeschoben; eine stund bei Worben; die

Verbindung wurde durch fleißiges Patrouilliren
unterhalten.

DaS OstkorpS hatte feine Posten vor Kallnach,
Bargen, Kappelen und bei Werthof aufgestellt und

patrouillirte nicht minder fleißig; eine Allarmirung,
wie ste früher beabsichtigt worden, unterblieb in
Folge der Ermüdung der Truppen.

Für den letzten Manövretag, den 20., erhielt
daö Westkorps folgende Disposition:

„Dic Berichte aus Solothurn haben stch

vollkommen bestätigt; unfer Heer hgt stch bereits hinter

die Aare zurückgezogen.

Demgemäß und weil ich einen Theil Ihrer
Truppen zur Beobachtung von Büren abgeben muß,

gegen welchen Punkt ein feindliches Korps im An.
marfch ist, beauftrage ich Sie, heute noch die

Brücke von Brügg abzubrennen und die Fürthen
von Brügg biö Meyenried gründlich zu zerstören;

morgen in der Frühe aber gehörigen Widerstand
an den Ausgängen zum Plateau von Bellmont zu

leisten und auf der Höhe womöglich fo lange zu

halten, bis ich Ihnen den definitiven Befehl zum
Rückzug und Abzug durch Nidau fende.

Ihren linken Flügel, welcher bei Brügg kanton-
nirt, ziehen Sie rechtzeitig über Port heran, da

Ihnen befonders die Cavallerie zur Deckung des

Abzuges oben auf der Höhe von Bellmont nützlich
fein wilch."

An das Ostkorps erging für den gleichen Tag
folgende Disposition:

«ES ist Ihnen bekannt, daß unfere Armee bei

Solothurn einen Sieg erfochten und wir bereits
wieder im Besitz diefer Stadt sind.

Unter folchen Umständen wird Ihr Gegner
fchwerlich auf dem rechten Ziehlufer stehen bleiben,

d. h. das Plateau von Bellmont nur fo lange
halten alö eS Zeit erfordert, um daS GroS geord.
net durch Nidau zu führen.

Greifen Sie morgen den 20. frühzeitig dessen

Truppcn an, die stch am Fuße der Höhen von
Merzligen und JenS halten wollen.

Um 7 Uhr follen Sie vor Bühl, beim Werthof,
verfammelt fcin. Für Ihren rechten Flügel brau-
chen Sie keine Beforgniß zu hegen, indem der
Feind nach soeben eingegangenen Berichten die
Furchen bei Gottstadt und abwärts bis Meyenried
gründlich zerstört und die Brücke von Brügg
abgebrannt hat.

Weitere Befehle erhalten Sie auf der Höhe von
Bellmont, woselbst ich mich einfinden werde."

Oberst Schwarz, dessen Truppen nach den
Dispositionen vom 19. Sept., theils im Lager von
JenS, theils an den östlichen Abhängen des
Plateau'S von Bellmont, von WalperSwyl biö Aegerten

kantonnirten, stellte ste für den 20. bei Bühl
und JenS auf. Bei Bühl hielt auf dcr großen
Straße die Avantgarde, die durch eine l2Pfünder
Batterie der Reserve verstärkt war, unter dem
Kommando des Oberstl. Bürkli; sollte der Gegner
von WalperSwyl aus eine Vorgehung der rechten
Flanke durch den Wald von Epsach und Gerlastn-
gcn versuchen, so waren 2 Compagnien Infanterie
zur Beobachtung diefer Bewegung bestimmt.

Die Hauptmacht des WestkorpS hielt bei Jens;
Schwarz erwartete mit Recht den Hauptangriff
hier und bei Bühl nur eine Demonstration; im
Falle deö Rückzuges war^ beid< Theile angewie-
fen, auf dem Plateau von Bellmont Position zu

nehmen; nöthigenfalls sollte diese Stellung so

genommen werden, daß durch Besetzen des JensbergeS
man ein Vordringen des Feindes auf das Plateau
stankiren könnte.

Werde der endliche Rückzug nothwendig, so

erfolge er successive über Nidau.

Wir bemerken hiebet, daß die Artillerie des

Westkorps nur spärlich noch mit Munition versehen

war; die beiden letzten UebungStage hatten
im Vorrathe ziemlich aufgeräumt.

Oberst AudemarS hatte wirklich feinen Hauptangriff

gegen JenS bestimmt; einerseits kannte er

daö dortige Terrain genauer als daö bei Bühl,
andererseits ist dcr Weg von JenS nach Bellmont
näher alS der über St. NiklauS; gleichzeitig ist er

tief eingeschnitten und daher dcm Feuer der

Artillerie weniger ausgesetzt. War Jens einmal
genommen, so war deßhalb das Ersteigen deS

Plateaus leichter. Sein Plan war daher, gegen den

rechten Flügel deö FeindeS frühzeitig zu demon-

strircn, den Hauptangriff aber gegen den linken zu

richten und denselben gleichzeitig durch eine

Umgehung über den JenSberg zu unterstützen.

Demzufolge standen die Truppen des Ostkorps

um 7 Uhr Morgens in folgenden Positionen:

Die Avantgarde, bestehend auö der ganzen
Cavallerie und 2 Compagnien Infanterie und Schützen,

auf der großen Straße gegen Bühl;
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Sai ©roö, beftefeent auö 3 BataiUonen, 3 ©om»

pagnien ©cfeüfeen unt 10 ©efefeüfeen bei ©erthof.
Sic Umgehungöfotonne gegen ten Senöberg hm-

ter ©orben. ©aö ©efeefet eröffnete tie Sloant=

garte; ihr gührer, Wajor ©efeerer* brang mit ge*
ftigfeit gegen Bühl oor; taö ©orf wurte naefe

wenigen gltntenfcfeüffen oerlaffen; naefe teffen ©eg*
nähme entwidettc er ftch gegen Hermrigen unt
fuefetc turefe Borpoufftren feineö linfen glügelö
ten ©egner jum ©eichen ju oeranlaffen.

Sm ©entrum poftirte Oberft o. ©afiö feine ©c*
fcfeüfec gegen taö Sager oon Senö unt tingine
feine infanterie/ ter ein tiefeter Btänfterfcfewarm

ooran ging, gegen taö ©orf Senö.
©aö ©eftforpö leiftete ten erroarteten ©iter»

ftant hier nicht, fontern jog ftefe rafefe turefe ten
feinter Senö gelegenen Slapitt auf taö Btateau
oon Beümont jurüd, fei eö* taft ter Wangel an

Slrtiücriemunitiott taju nötbigte,fei cö, taft ©efewarj
befürchtete, beim Surüdgeben turefe ten tiefen Sia*

oin wäbrent cr mit tem geint engagirt fei, in
Berlegcnheit ju geratfeen.

©aö Oftforpö nafem tafeer mit leichter Wüfee

tic ©teüung teö Sagerö unt taö ©orf Senö; tic
SlrtiUerie plajtrtc ftcfe im Sager unt befcfeoß tie
Slnhöhett» auf welchen ftefe tie Sruppen teö ©cft»
forpö formirten; tte Infanterie trang mit oorge*

jogenem red)tem glüget auf tem tireften ©eg ge*

gen Beümont; taö Bataiüon Sir. 40 oom ©eft*
forpö, taö namentlicfe tiefen Sluögang unt ten
benfelben beherrfefeenten ©altfaum ju oertbeitU
gen Patte, mirb ê» ra(cf) nnl tieft ben ©djtüffet
jum Blateau in ten Häuten ter maffenbaft tnt*
midelten Siraiüeurö teö ©egnerö, ter auch niefet

jögerte, auö tiefem ungerechtfertigten ©eichen Bor*
tfeeil ju jiehett.

Wit anerfennetiöwertfecr ©nergie folgte tie 6*

Bfünter Batterie ten erften Bataiüonen» tic ten
Slant teö Blateauö erftiegen.

©efewarj ter im ©entrum ortnete, wollte ten
gebier auf feinem tinfen glüget mieter gut ma.
eben unt mit einem Offenftoftoß, ju tem er ju*
fammenrafftc, wai er unter ter Hant hatte —
feine ganje ©aoallene unt 2/2 Bataiüone Snfan=
terie — ten ©egner wieter gegen Senö brätigen;
aüein im gleichen Slugenblid, wk er jum Slngriff
oorging, war auch tie eine Batterie teö Oftforpö
in tic Sinie gerüdt; tie antere — l2Bfünter
Batterie Sir. 5 — folgte batt naefe unt ihrem
geuer* taö ftcfe oon Winute ju Winute oerftärftc,
muftte er» troc ter ©nergie feiner ©aoaüerie* wet»
efeen, ta feine eigene SlrtiUerie, tie ftcfe faft ganj
oerfefeoffen hatte, nur fefewaefe ihn unterftücen
fonnte.

©aö ©etaefeement feineö reefeten glügelö war
unterteffen, langfam gefolgt oon ter Sloantgarte
teö Oftforpö* cbettfaüö hei Beümont eingetroffen
unt wurte jur Bertheitigung tiefeö ©orfeö oer*
wetttet* um ten Slüdjug nach Slitau, ter unoer-
meitliefe geworten, ju teden.

Sn tiefem Womente wurte taö Seiefeen jum
©inftcüen ter geintfetigfeiten gegeben.

©aö Oftforpö bereitete ftd) eben oor, mit Hülfe
ter nun eingetroffenen Umgehungöfotonne über ten
Senöberg, ten ©egner noefe einmal fräftig in feiner

linfen glanfe attjugreifen unt ihn gegen ten.
©ce ju träugen.

Unmittelbar naefe eittgefteütem ©efeefetc wurten
tie Sruppen ter gefammten ©ioifton in 3 ©olon»
neu* je naefe ter Slicfetuttg ibreö Stbmarfcfeeö for*
mirt:

Sit erfte ©ofonnc unter Kommanto teö Oberften

o. ©aliö beftant auö ten Batterien 5, 11 nnt
25, ten ©cfeü&cnfompagnicn 3 unt 17/ ten Ba*
taiüonen 6, 67 unt 84 unt ter ©aoaüericfompag-
nie Sir. 8 uttt fteüte ftcfe por Slitau linfö ter
©traße auf;

tie jweite ©olonne unter Oberft ©efewarj
beftant auö ten BataiUonen 37, 40, 81 unt ter
©chücettfompagnte Sir. 19 unt fteüte ftefe recfetö

ter ©traße auf, etwai rüdwärtö.
©ic tritte ©olonne unter Kommanto teö Ober*

ften Slutemarö, beftebent auö ten Batatüonen 10,
39, ten ©cfeücenfompagnten \, 25 nnt 29 unt
ten ©aoaUcriefompagnien 5, 11, 15* 17 unt 21,
blieb bei Beümont.

Sie ©uiten blieben bei ter jweiten ©olonne.
Slacfetem ftcfe tic Sruppen turefe eine ©gtraper*
pftegung erfrifd)t, teftlirten fte in befter Ortnung
oor tem Snfpeftor unt tem Kommantanten teö
Sruppcnjufammenjugeö unt marfefeirten fofort in
ihre Ouartiere, tic io geortnet waren, taft tie
Sruppen in ter Sltcfetung ibreö Heimmarfcfecö ficfe

bewegten. Stnberthalb Bataiüone murten am gtei*
d)en Slbent mit ter ©ifettbabn, eineö mit tem
©ampffefeiff fortgefd)afft.

(Schluß folgt.)

-Untivoit uub abbitte.

Sluf ©eite 313 tiefeö Blatteö wirt mir oorge-
worfen, iefe habe in ter Berner Seitung tem Ober-
fommanto teö Sruppenjufammenjugeö bei Slarberg
einen ©inwurf gemaefet, „let notfewentig oer*
le&en mußte."

Srgetttwie jemant oerlefeen ju fönnen, fam mir
bei jener ©infentung niefet im ©eringften in len
©inn, am aüerwenigften ten Oberfommantanten
oter Semant auö fetnem ©tab. Sefe ffni)e and)
beim Slacfelefen ter fraglichen Betrachtung feine
©teüe* wetefee iefe für oertefeenb hatten fann. ©ö

fefeeint tiejenige, worin ich angeteutet, taft tic
„HÖcfeft-" (niefet froch') «©efteüten" nicht gewußt
feaben, wie viel Wißmuth tieö (taö oiete Warfcb>
ren unt oftmalige fpäte ©ffen) erjeugte, (niefet:

„wie ter ©ottat tabei gelitten")/ habe am meiften

geftoften. ©arüber fo oiel, taß tieö „Slicfetwiffcn"
ten „Höcfeftgefteüten" niefet im ©eringften jum
Borwurf gemad)t werten foüte. ©ie Höcfeftgefteüten

(worunter iefe ejbenfo fefer tic in Bern beftnt-
tiefeen hoefeften Behörten alö ten Oberbefehföhaber
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Daö GroS/ bestehend auS 3 Bataillonen, 3 Com.

pagnien Schützen und 10 Geschützen bei Werthof.
Die UmgehungSkolonne gegen dcn JenSberg h,n.

ter Worden. DaS Gefecht eröffnete die Avantgarde;

ihr Führer, Major Scherer, drang mit
Festigkeit gegen Bühl vor; das Dorf wurdc nach

wenigen Flintcnfchüsscn verlassen; nach dessen

Wegnahme entwickelte er stch gcaen Hermrigen und
fuchte durch Vorpoussiren feines linken Flügels
den Gegner zum Weichen zu veranlassen.

Jm Centrum postine Oberst v. SaliS feine Ge-

fchütze gegen das Lager von JenS und dirigine
feine Infanterie, der ein dichter Plänklerfchwarm

voran ging, gegen daS Dorf JenS.
DaS WestkorpS leistete den erwarteten Wider-

stand hier nicht, sondern zog sich rafch durch den

hinter JenS gelegenen Ravin auf das Plateau
von Bellmont zurück, fei es, daß der Mangel an

Artillcriemunitiott dazu nöthigte, sei eö, daß Schwarz
befürchtete, beim Zurückgehen durch den tiefen Ra-
vin während cr mit dem Feind engagin sei, in
Verlegenheit zu gerathen.

DaS OstkorpS nahm daher mit leichter Mühe
die Stellung deö LagerS und das Dorf JenS; die

Artillerie plaztne sich im Lager und beschoß die

Anhöhen, auf welchen sich die Truppen des West.

korpS forminen; dte Infanterie drang mit
vorgezogenem rechtem Flügel auf dem direkteu Weg
gegen Bellmont; das Bataillon Nr. 40 vom
WestkorpS, das namentlich diefen Ausgang uud den

denselben beherrschendcn Waldsaum zu vertheidigen

hatte, wich zu rasch und ließ den Schlüssel

zum Plateau in den Händen dcr massenhaft
entwickelten Tirailleurs des Gegners, der auch nicht
zögerte, aus diesem ungerechtfertigteu Weichen Vor-
theil zu ziehen.

Mit anerkennenSwenhcr Energie folgte die 6.
Pfünder Batterie den ersten Bataillonen, die den

Rand des PlateauS erstiegen.

Schwarz der im Centrum ordnete, wollte den

Fehler auf feinem linken Flügel wicdcr gut ma.
chcn und mit einem Offensivstoß, zu dem er zu-
fammenraffte, was er unter der Hand hatte —
seine ganze Cavallerie und 2/2 Bataillone Infanterie

— dcn Gegner wieder gegen Jens drängen;
allein im gleichen Augenblick, wie er zum Angriff
vorging, war auch die eine Batterie deS OstkorpS
in die Linie gerückt; die andere — l2Pfünder
Batterie Nr. 5 — folgte bald nach und ihrem
Feuer, daö stch von Minute zu Minute verstärkte,
mußte cr, trotz der Energie feiner Cavallerie- wei.
chen, da feine eigene Artillerie, die sich fast ganz
verschossen hatte, nur schwach ihn unterstützen
konnte.

DaS Detachcmcnt seines rechten Flügels war
unterdessen, langsam gefolgt von der Avantgarde
des OstkorpS, ebenfalls bei Bellmont eingetroffen
und wurde zur Vertheidigung dicseS Dorfes
verwendet, um den Rückzug nach Nidau, der
unvermeidlich geworden, zu decken.

Jn diesem Momente wurde daS Zeichen zum
Einstellen der Feindseligkeiten gegeben.

DaS OstkorpS bereitete stch eben vor, mit Hülfe
der nun eingetroffenen UmgehungSkolonne über den

JenSberg, den Gegncr noch einmal kräftig in sei-

ner linken Flanke anzugreifen und ihn gegen den.

Scc zu drängen.
Unmittelbar nach eingestelltem Gefechte wurdcn

die Truppen der gefammten Division in 3 Colon-
nen, je nach der Richtung ihres Abmarsches for-
mirt:

Die erste Colonne unter Kommando des Ober-
sten v. SaliS bestand aus den Batterien 5, 11 und
25, den Schützenkompagnien 3 und 17, den Ba-
taillonen 6, 67 uud 84 und der Cavalleriekompag-
nic Nr. 8 und stellte sich vor Nidau links der
Straße auf;

die zweite Colonne unter Oberst Schwarz
bestand auS dcn Bataillonen 37, 40, 81 und der
Schützenkompagnie Nr. 19 und stellte stch rechtS
der Straße auf, etwaS rückwärts.

Die dritte Colonne unter Kommando des Obersten

AudemarS, bestehend auS den Bataillonen 10,
39, den Schützenkompagnien 1, 25 und 29 und
den Cavallcriekompagnien 5, 11, 15, 17 und 21,
blieb bei Bellmont.

Die Guiden blieben bei der zweiten Colonne.
Nachdem stch dic Truppen durch eine Eytraver-
pftegung erfrischt, deftlirten stc in bester Ordnung
vor dem Inspektor uud dem Kommandanten deS

Truppenzusammenzuges und marschirten sofort in
ihre Quartiere, die so geordnet waren, daß die

Truppen in der Richtung ihres Heimmarsches stch

bewegten. Anderthalb Bataillone wurden am glei-
chen Abend mit der Eisenbahn, eines mit dem

Dampfschiff fortgeschafft.

(Schluß folgt.)

Antwort und Abbitte.

Auf Seite 313 diefes Blattes wird mir
vorgeworfen, ich habe in der Berner Zeitung dem
Oberkommando des Truppenzusammenzuges bei Aarberg
einen Einwurf gemacht, „dcr nothwendig
verletzen mußte."

Irgendwie jemand verletzen zu können, kam mir
bei jener Einsendung nicht im Geringsten in den

Sinn, am allerwenigsten den Oberkommandanten
oder Jemand aus seinem Stab. Jch finde auch

beim Nachlesen der fraglichen Betrachtung keine

Stelle, welche ich für verletzend hallen kann. ES

scheint diejenige, worin ich angedeutet, daß die

„Höchst-" (nicht Hoch-) „Gestellten" nicht gewußt
haben, wie viel Mißmuth dies (das viele Marschiren

und oftmalige späte Essen) erzeugte, (nicht:
«wie der Soldat dabei gelitten"), habe am meisten

gestoßen. Darüber so viel, daß dies „Nichtwissen"
den „Höchstgestellten" nicht im Geringsten zum

Vorwurf gemacht werden follte. Die Höchstgestellten

(worunter ich ebenso sehr die in Bern bestnd-

lichen höchsten Behörden als den Oberbefehlshaber
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